
In dieser Rubrik stellt DER WIRTSCHAFTSINGENIEUR prominente Mitglieder des Verbandes 1tOr, durchleuchtet ihren Täljgkeitsbereich.
hinterfragt ihre Meinung zu aktuellen Themen und ver.qißt auch die private Seite nicht. Das Gespräch führte Florian HasJauer.

Kurt Steiner
Dipl.-Ing. Kurt Steiner, Jabrgang 1928 ist Gründungsmitglied des WIV. Nach dem Ab
schluß des Studiums WirtschaftsingeniellrWesen-Maschinenbau in Graz folgt 1955 der
Eintritt in eine Wiener Wirtschaftsprüfungskanzlei. Hauptaufgabengebiet ist die aktien
rechtliche Abschlußprüfung bei Großunteraehmungen.
1963 kehrt Kurt Steiner als Direktionsassistent bei den Assmann-Werken in Leibnitz wie-'
der in die »Steirische Heimat« zurück. 1969 wird er zum Direktor des Betriebes berufen.
1984 übernimmt Kurt Steiner eine StabssteUe in der Assmann-Unternehmensgruppe mit
dem Tätigkeitsbereich Jabresabschlüsse und Steuern.

Der WirtSchaftsingenieur: Herr Steiner
wie ist die Assmann-lJ.nternehmensgruppe
strukturiert?
Steiner: Die Firma Brüder Assmann in
Leibnitz ist die Zentrale aller Betriebe der
Unternehmensgruppe. Das Unternehmen
wurde bereits zu Beginn des vorigen Jahr
hunderts gegründet und wird heute von
Herrn Assmann in fünfter Generation ge
führt. Von Leibnitz aus wird die Unterneh
mensgruppe gesteuert. Hier angesiedelt ist
Assmann Ladenbau und Assmann Electric
sowie der Kunststoffensterhersteller Ass
mann&Co. Weiters gehören zur Unterneh
mensgruppe die Assmann Holzindustrie
Ges.m.b.H. in Gleinstätten, die Assmann
Metallindustrie Ges.m.b.H. in Radmer, die
Assmann Kunststoffmdustrie Ges.m.b.H.
in Kaindorfbzw. Gleinstätten sowie die Fir
men Südsteirische Metallindustrie in Leib
nitz, Rosendahl Maschinen Ges.m.b.H. in
Maria Enzersdorf, Hutter & Schrantz Bau
technik Ges.m.b.H. in Klagenfurt und zu
letzt hinzugekommen die Firma Motronic
Ges.m.b.H. in Groß-St.Florian.
Die Produktpalette reicht von Kunststoff
behältern für die Industrie über Funkgerä
te bis zu kompletten Extrusionsanlagen.
Aufgrund der Diversifikationsstrategie
sind wir weniger krisenanflHlig als Einpro
duktunternehmen, was sich besonders in
der Zeit zwischen 80 und 82, wo auch wir zu
kämpfen hatten, gezeigt hat.
Der Wirtschaftsingenieur: Wie viele Be
schäftigte hat die gesamte Firmengruppe
und wie hoch ist der Umsatz? Welche Be
deutung hat der Export?
Steiner: Der Umsatz im Geschäftsjahr 86
betrug ca. 1,6 Mrd. Schilling bei rund 1.400
Beschäftigten. Beteiligungen bei mehreren
Firmen im Ausland, vor allem im Kunst
stoffbereich, stellen die internationale Aus
richtung von Assmann unter Beweis.
Der Wirtschaftsingenieur: Wie sindSie da
mals bei der Stellensuche als einer der er
sten Absolventen des Wirtschaftsinge
nieurstudiums eingeschätzt worden.
Steiner: Bei einem ersten Bewerbungsge
spräch noch während des Studiums hat mir
ein Vertreter eines deutschen rnitarbeitersu
chenden Unternehmens gesagt, mit diesem
kombinierten Studium sei ich weder Fisch
noch Fleisch, also weder richtiger Ingeni
eur noch voll ausgebildeter Betriebswirt.
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Es hat sich aber dann in der Folge sehr rasch
herausgestellt und man sieht das heute,
wenn man betrachtet in welchen Positionen
Wirtschaftsingenieure tätig sind, daß man
aus diesem »nicht Fisch und nicht Fleisch«
wirklich alles machen kann.
Der Wirtschaftsingenieur: Ungewöhnlich
erscheint der Schritt, als Absolvent des
Wirtschaftsingenieurstudiums in eine
Wirtschaftsprüfungskanzlei einzutreten.
Was waren für Sie die Beweggründe für die
sen Schritt?
Steiner: Das Jahr 1955 - in dem ich mein
Studium beendete und in dem die Besat
zungsmächte Österreich verließen 
brachte mit sich, daß die Betriebe in Nie
derösterreich und Wien, die bis dahin unter
russischer Verwaltung standen, nach Ab
schluß des Staatsvertrages an Österreich
zurückgegeben wurden. Fast alle diese Be
triebe wurden verstaatlicht: wie zum Bei
spiel die ÖMV. Das brachte mit sich, daß
viele Übernahmebilanzen zu erstellen wa
ren und Wirtschaftsprüfungskanz!eien da
mit beauftragt wurden. Viele Wirtschafts
treuhänder haben damals junge Mitarbei
ter gesucht, die neben betriebswirtschaftli
chen auch technischeKenntnisse yorweisen
konnten, weil es bei diesen Übernahmen
hauptsächlich um technische Anlagen und
Maschinen ging. Die Weiterbildungsmög
lichkeiten waren für mich auch mit ein
Grund, nach Wien zu gehen. Ich besuchte
Lehrveranstaltungen an der TU Wien. Au
ßerdem erschien es mir als gute Gelegen
heit, als ,Wirtschaftsprüfer viele verschie
dene Betriebe kennenzulernen.
Meine erworbenen Kenntnisse im Steuern
und Abgaberecht und die gewonnnene Er
fahrung als Wirtschaftsprüfer konnte ich
dann nach Eintritt in die Firma AsSmann
sehr gut einsetzen. Als ich in die Firma.ein
trat, bestand das Unternehmen praktisch
nur aus den Betriebsstätten in Leibnitz und
Kaindotf. In den folgenden Jahren wuchs
das Unternehmen sehr rasch, wobei man
die heutige Situation, in der sich Assmann
befindet, als Konsolidierungsphase be
zeichnen kann.
Die gesellschaftsrechtlichen Konstruktio
nen der Unternehmensgruppe so zu gestal
ten, daß sich Steueroptirnierung erzielen
läßt, stellte damals wie heute für mich eine
große und interessante Anfgabe dar. Wenn

Herr Kollege Wagner in einem Interview in
Ihrer Zeitschrift (Interview mit Dipl.-Ing.
Dr. Wagner, Horizonte Venture Gesell
schaft, Der Wirtschaftsingenieur, Heft
3/86, Anm. d. Red.) sagt, daß aufgrund der
Mentalität in Österreich Substanzerhal
tung und Steuervermeidung wichtiger sind
als die Erzielung von Gewinnen, dann glau
be ich, daß dafür, mehr als die österreichi
sehe Mentalität, das Steuersystem in Öster
reich die Ursache ist.
Der Wirtschaftsingenieur: Sie waren Grün
dungsmitglied des' WIY. Welche Motiva
tion hatten Sie damals, diese Idee zu unter
stützen und wie sehen Sie die damals ge
steckten Ziele heute verwirklicht?
Steiner: Ich war von Anfang an davon be- .
geistert, einen Verband der Wirtschaftsin
genieure zu gründen, wD gemeinsame In
teressen zu vertreten. Die erste Hauptziel
setzung, für deren Erreichung die damali
gen Verban,dsfunktionäre sehr lang ge
kämpft haben, war die Frage des Wirt
schaftsingenieurs als Zivilingenieur. Dieses
wichtige Ziel wurde nach Jahren dann doch
erreicht und heute kann auch ein Wirt
schaftsingenieur Zivilingenieur werden.
Weitere Zielsetzungen waren die Aufklä
rung über die Wirtschaftsingenieurausbil
dung und die Beseitigung der Diskriminie
rung in verschiedenen Bereichen, z.B. auch
im öffentlichen Dienst, gegenüber anderen
Studienrichtungen.
Soweit ich das beurteilen kann, ist es auch
gelungen, den Begriff »Wirtschaftsingeni
eur« bekannt zu machen und ein positives
Image aufzubauen.
Der Wirtschaftsingenieur: Herr Steiner,
wenn Sie noch einmal vor der Entschei
dung der Wahl der Studienrichtung stehen
würden, Sie würden sich wieder für das
Wirtschaftsingenieurstudium entschei
den?
Steiner: Also wenn ich noch einmal auf die
Welt komme, studiere ich wieder Wirt
schaftsingenieurwesen. Ich bin überzeug
ter Wirtschaftsingenieur, weil mir die Viel
seitigkeit auch während des Studiums
schon gefallen hat.
Der Wirtschaftsingenieur: Herzlichen
Dank für das Gespräch.
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